
vom Deutschen Angelfischerverband

DAFV

’’ Geh mit mir auf
Entdeckungsreise an unseren 

heimischen GewAssern! ’’



Mit dem Malbuch möchte die DAFV-Jugend Kindern 
spielerisch die Unterwasserwelt näherbringen. Werden 
Kinder gefragt, was unter Wasser lebt, dann kommt 
als Antwort wahrscheinlich als erstes „Fische“. Aber 
wie leben sie dort, was macht das Leben unter Wasser 
so anders? Wir möchten versuchen, dieses „Leben am 
und unter Wasser“ etwas vorzustellen und den Kindern 
durch die Möglichkeit, Bilder fantasievoll auszumalen, 
Gelegenheit geben, ihr Wissen zu erweitern.

In den kurzen Begleittexten werden die Kinder ange-
regt, die Unterwasserwelt mit ihren eigenen Erfah-
rungen zu vergleichen. Vielleicht forschen sie in an-
deren Büchern weiter, wie diese faszinierende Welt 
genauer aussieht.

Viel Spaß beim Ausmalen und Forschen
Ihr DAFV
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’’
Hallo, ich bin Hanno.

Ich mOchte Dir meine Freunde 
und meine Unterwasserwelt 

zeigen. Du kannst dabeI
 sicher viel Neues entdecken.’’



  

Allgemeines über Fische

Fische gehören, wie wir Menschen, zu den Wirbeltieren; sie sind also Lebewesen mit einer Wirbelsäule. Sie leben 
aber unter Wasser, in einem speziellen Lebensraum. Fische müssen unter Wasser atmen können und ersticken an 
der Luft, ganz anders als wir. Sie stehen nicht auf zwei Füßen, sondern schwimmen im Wasser frei herum. Das ist 
eher vergleichbar mit einem Astronauten im Weltall. Und schwimmen Fische eigentlich? Wenn wir von „schwim-
men“ sprechen, dann haben wir den Kopf über Wasser, eigentlich tauchen Fische, denn sie sind ganz unter Wasser.

Fische kennst Du vielleicht aus einem Aquarium. Hier kannst Du sie in einem kleinen, nachgebauten Unterwasser-
lebensraum beobachten. Fische gibt es sowohl im sogenannten Süßwasser, also in Flüssen, Seen oder Teichen, 
aber auch im Salzwasser, den Meeren und Ozeanen. Im Malbuch haben wir uns auf die Fische aus dem Süßwasser 
beschränkt. Vielleicht kennst Du auch Fische, weil Du schon mal einen Fisch gegessen hast. Die meisten Fische, 
die wir hier vorstellen, kann man selbst mit der Angel fangen. Manche, die als besonders lecker gelten, kann man 
auch im Laden kaufen.

Fische sind oft sehr bunt und haben vielfältige Formen. Es gibt schlanke und dicke Fische, große und kleine, 
runde und eckige? Nein, das Fischstäbchen wird zwar aus Fisch gemacht, ist aber kein panierter Fisch mit Flos-
sen, der herumschwimmt. Manche Fische – vor allem im Meer – sehen ganz komisch aus. Suche mal nach einem 
Fledermausfisch, einem Kofferfisch oder einem Fransenfisch. Sogar das Seepferdchen ist ein Fisch. Selbst im 
Süßwasser gibt es ganz schön viele unterschiedliche Fische. Ein paar findest Du auf den nächsten Seiten und In-
formationen über ihren Körperbau, ihre Lebensräume, ihre Sinne, denn Fische können – wie Du – sehen, riechen, 
hören und fühlen.

Und so ein Malbuch hat noch einen Vorteil: Du brauchst nicht mal eine Badehose oder einen Badeanzug anzuziehen 
und keine Taucherbrille, um in die Unterwasserwelt einzutauchen. Lass dich von Hanno durch die spannende Welt 
der Fische begleiten und erkunde mit ihm gemeinsam eine Welt, die Du so vermutlich noch nie gesehen hast.
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Grundschema eines Fisches

5



  

Der Fischkörper
Ein Fisch hat einen Kopf, einen Rumpf und ein Schwanzteil. Zum Kopf gehören das Maul und die Kiemendeckel. 
Die Haut auf dem Rumpf ist bei den meisten Arten mit Schuppen bedeckt. Diese dienen als Schutz. Das andere 
Ende des Fisches wird durch den muskulösen Schwanzstiel mit der Schwanzflosse gebildet. 
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Geschlechts-
öffnung

After-
öffnung

Rumpf

Kopf

Schwanz

Kiemendeckel
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Skelettaufbau des Fisches

’’
Die Wissenschaftler sprechen von Knochenfischen, zu denen alle SUSS-
wasserfische gehOren und dabei haben Fische doch GrAten, oder? Also 

das Skelett der Fische besteht tatsAchlich aus Knochen. GrAten sind an-
dere feste Strukturen im Muskelfleisch. Aber ja, das unterscheiden nur 

Wissenschaftler, fUr die meisten Menschen, die Fisch essen, besteht auch 
das Skelett aus GrAten, denn auch das Skelett isst man ja nicht mit. ’’

Schädelknochen

Kiemendeckel

Brustflossen

Rippen

Bauchflossen

Afterflosse

Schwanzflosse

Wirbelsäule

Rückenflosse



  

Fischformen und Hintergrund 

schlank und stromlinienförmig
So sehen viele Fische aus, die in fließendem Wasser vor-
kommen. Wegen ihrer „schnittigen“ Form gelten sie als be-
sonders schnelle Schwimmer. Ein typischer Vertreter dieser 
Fischform ist die Forelle.

schlangenförmig
Eine Schlange im Wasser? Nein, auch eine Fischform. So 
sieht der Aal aus. Die Flossen sind teilweise zu einem Flos-
sensaum zusammengewachsen.

kastenartig
Nein, das Fischstäbchen gibt es nur im Laden. Es schwimmt 
nicht mit Flossen im Wasser herum. Aber es wird aus richtigen 
Fischen gemacht.
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hochrückig
Diese Fische sehen mehr wie ein Teller aus, von der Seite runder 
und von oben flacher. Sie sind oft Bewohner von Seen oder an-
deren stehenden Gewässern. Ein typischer Vertreter ist der Blei 
(auch Brassen oder Brachsen genannt).



  

’’
Ich habe keine Arme und Beine wie Du, 

sondern Flossen, die ich zum Schwimmen 
brauche. die meisten meiner Freunde haben 

ubrigens 7 Flossen.’’

Flossenanordnung und Funktionen

Rückenflosse
Stabilisierung

(manchmal zweigeteilt)

Afterflosse
Stabilisierung

Zwei Bauchflossen
Stabilisierung

Zwei Brustflossen
Bremse, langsames

Schwimmen

Fettflosse
nimmt wahrscheinlich

Strömung wahr

Flossensaum
z.B. beim Aal

Zweiteilige
Rückenflosse

z.B. beim
Flussbarsch
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Schwanzflosse
Antrieb



Innere Organe

Nase 
(Geruchssinn)

Zunge
(Geschmackssinn, 

Tastsinn nach 
Fremdkörpern)

Gehirn 
(Steuerung der 

Körperfunktion, 
Verarbeitung von 

Sinnesreizen)

Geschlechts-
organe 

(Ei- oder 
Spermienpro-

duktion)

Schwimmblase 
(Regulierung
des Auftriebs

im Wasser)

Harnblase 
(Sammeln 
von Urin)

Magen
(Verdauung und 
speichern großer 

Nahrungsbrocken bei 
Raubfischen)

Niere
(filtert Abfallstoffe 

aus dem Körper 
und entsorgt zu viel 

Wasser im Fisch)

Kiemen
(Atmung, 

Aufnahme von 
Sauerstoff aus 
dem Wasser)

Herz
(Pumpe, die 

den Körper mit 
Blut versorgt)

’’
Die Karpfenartigen Fische sind meist Friedfische. Sie haben kei-

nen Magen. Die aufgenommene Nahrung ist so leicht verdaulich, 
dass sie im Darm verarbeitet werden kann. Nur die Raubfische 

mUssen ihre gefressenen Fische lAnger zersetzen und brauchen 
einen Magen. Welche Organe hast Du auch?’’

Leber
(Schüttet Stoffe 
(Enzyme) aus, 

die zur Ver-
dauung benötigt 

werden
Darm

(Aufnahme von 
Nährstoffen, die 

im Magen aus 
der Nahrung ge-

löst wurden)
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Fortpflanzung und Vermehrung

Fischlarve 
im Ei

Dottersack 
(erste Nahrung 

der Larve)

Larve 
nach dem 
Schlupf

Stichlinge bauen 
Nester

’’
Die Weibchen der meisten Fische legen Eier, die sie entweder an Pflanzen 

oder Steine anheften. Manche verbuddeln die Eier auch im Kies und einige 
legen die Eier einfach irgendwo ab. Die MAnnchen schwimmen dann Uber die 
Eier und geben Ihre Samen dazu. Witzigerweise heiSSen bei den Fischen die 

MAnnchen Milchner, weil die Samenwolken, die ans Wasser abgegeben wer-
den, wie Milch aussehen. Die Weibchen heiSSen Rogner und die Eier werden 

Rogen genannt. Von besonderen Fischarten (z.B. dem StOr) werden die Eier 
gegessen und als Kaviar verkauft.’’
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Sinnesorgane des Fisches 

Seitenlinienorgan
des Rapfens

’’
wir Fische haben unter Wasser die 

Augen immer offen. Manchmal ist das 
Wasser aber so trUb, dass wir kaum 

etwas sehen kOnnen. Und nachts ist es 
fUr uns genauso dunkel wie fUr dich. 

Eine Lampe haben wir auch nicht. ’’

Ein Fenster im Wasser 
Unter Wasser kann man auch gucken (hast Du schon mal die Augen unter 
Wasser aufgemacht oder bist mit einer Taucherbrille getaucht?). Nur 
wenn wir in das Wasser schauen oder der Fisch aus dem Wasser guckt, 
verändern sich die Proportionen. Wenn Du tiefer in ein Gewässer sehen 
möchtest, kannst Du dir eine sogenannte Polbrille holen. Diese verhin-
dert, dass Lichtreflektionen den Blick stören. Fische sehen Objekte auf 
der Wasseroberfläche wie durch ein Fenster, dessen Rahmen größer 
wird, je tiefer der Fisch steht.



Das vertikale GesichtsfeldDas horizontale Gesichtsfeld

Das Auge der Forelle

’’
Noch besser als sehen kOnnen wir Fische aber riechen. Wir haben 

aber keine Nase, wie Menschen. Durch zwei LOcher am Kopf strOmt  
stAndig Wasser in unser Riechorgan. Der Aal kann angeblich eine 

winzige Menge Parfum verdUnnt im Bodensee noch riechen. Wenn man 
Aale als SpUrfische einsetzen kOnnte ... ’’
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Riechorgan
des Aals

monokulares Sehen

Bereich, den der Fisch mit 
beiden Augen gleichzeitig 
sehen kann

Sichtfester



Der Unterkiefer ist länger als der Oberkiefer, die Maulspalte also 
nach oben gerichtet. Diese Fische, wie z. B. der Ukelei fressen 
gerne Insekten, die auf die Wasseroberfläche gefallen sind. In 
den Tropen gibt es sogar einen Fisch, der die Insekten mit einem 
Wasserstrahl, den er spuckt, von Zweigen schießt.

Der Oberkiefer ist länger als der Unterkiefer,
das Maul also nach unten gerichtet. Diese Fische wie
z. B. die Barbe suchen den Boden nach Nahrung ab. Mit den Bar-
teln, fadenartige Tastorgane am Maul der Fische, ertasten und 
schmecken sie Futter.

Ober- und Unterkiefer sind gleich lang. Diese Fische, wie
z.B. das Rotauge fressen überall. Sie fressen im Freiwasser, 
können sich aber gut schräg stellen und so auch Nahrung vom 
Boden oder der Oberfläche aufnehmen.

Manche Fische wie z.B. der Blei (Brassen) können ihr
unterständiges Maul noch rüsselartig ausstülpen und so
die Nahrung aufsaugen. Den dabei mit aufgenommenen Schlamm/
Sand spülen sie über die Kiemen wieder aus. Sie sind richtige 
kleine Unterwasserstaubsauger.

Maulstellung

oberständig:

unterständig, mit oder ohne Barteln:

endständig:

unterständig, vorstülpbar:
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Ernährung

’’
Wenn ich Hunger habe, muss ich 

etwas fressen. Die Friedfische fressen 
Pflanzen, WUrmer, Schnecken, kleine 
Krebschen und Insektenlarven, Raub-

fische fressen andere Fische. ’’
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Karpfen
Ich, der Karpfen, wurde schon vor langer Zeit aus 
Asien nach Deutschland gebracht. Hier wurde ich 
in Klosteranlagen gezüchtet. Ich kann bis zu 40 kg 
schwer werden. Was wiegst Du?

Blei/Brassen
Ich fühle mich in Seen und langsam fließenden Flüssen wohl. Meine 
Haut ist sehr schleimig, das schützt mich vor Krankheiten und 
lässt mich gut schwimmen. Viele AnglerInnen mögen mich nicht 
besonders und nennen mich Klodeckel wegen meiner Körperform.

Rotauge/Plötze
Ich komme in ganz vielen Gewässern vor und 
habe wunderschöne rote Augen, daher auch 
mein Name. In einigen Gegenden Deutschlands 
werde ich auch Plötze genannt.

Friedfische

’’
Hier sind ein paar meiner Freunde. Die 

stellen sich am besten selbst kurz vor. ’’
Rotfeder
Viele verwechseln mich mit dem 
Rotauge, aber ich bin eine Rotfeder, 
weil meine Flossen so wunderschön 
rot leuchten. Meine Rückenflosse 
fängt übrigens hinter dem Bauch-
flossenansatz an, bei dem Rotauge 
liegen beide auf gleicher Höhe.



Zander
Mein Bruder, der Flussbarsch, ist 
vielleicht etwas bunter, aber ich bin 
größer. Ich fühle mich im Dunkeln 
und Trüben wohl, wozu also viel 
Farbe? Viele Menschen essen
mich gern, weil ich wenig
Gräten habe. 

Flussbarsch
Ich wehre mich mit einer stachligen Rücken-
flosse. Mit meinen dunklen Streifen auf der 
Seite bin ich prima im Schilf getarnt. Dazu ein 
paar rote Flossen als modischer Akzent.

Wels
Ich bin der größte von uns, kann über 2,5 m lang werden und über 
100 kg wiegen. Wenn ich mein Maul aufreiße, gehen 60 L Wasser 
durch, damit sauge ich meine Beute einfach ein. 

Hecht
Ich, als Weibchen, werde über einen Meter lang, 
mein Mann bleibt viel kleiner. Mit meinen nach hinten 
versetzten Flossen kann ich ganz schnel beschleuni-
gen und meine Beute fangen.

Raubfische

’’
Vor den Gesellen nehme 

ich mich besser in Acht. 
Raubfische heiSSen so, weil 
sie andere Fische fressen. ’’

Aal
Ich bin als Jungfisch aus der Sargasso-See in der Karibik (findest du das auf 
der Weltkarte?) hierher geschwommen. Manchmal bekomme ich ein spitzes Maul 
und bin dann eher Friedfisch. Ich kann aber auch ein breiteres Maul bekommen 
und dann als Raubfisch leben. Wenn ich in den Flüssen hier groß geworden bin, 
schwimme ich wieder zurück, um mich dort zu vermehren.
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Fließgewässer

’’
Manche Fische lieben es gegen die StrOmung 
zu schwimmen. Das erfordert viel Kraft. 

meist sind diese Fische stromlinienfOrmig, 
um wenig Widerstand zu bieten. ’’

Fischotter

Eisvogel

Biber

Bachforelle

Flusskrebs
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Stillgewässer

’’ Andere Fische lieben es ruhig und kommen 
vor allem in StillgewAssern, also Seen,
Teichen und Weihern vor. Es gibt aber iN

solchen GewAssern nicht nur Fische.
Welche Tiere hast Du schon mal gesehen?

Beim Baden stOren die Pflanzen oft, fUr uns und 
andere Tiere sind sie aber ganz wichtig.’’
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Graureiher

Bachstelze

Stockente

Ringelnatter

Karpfen
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Vögel am Gewässer 

’’ Am und im Wasser leben nicht nur Fische. Es gibt viele Vogelar-
ten, die auf dem Wasser schwimmen kOnnen. Manche kOnnen so-
gar tauchen. Einige VOgel fressen uns Fische sogar, da mUssen 
wir aufpassen. Ach ja, auch wenn es SpaSS macht, die VOgel zu 

fUttern, ist das meist nicht besonders gut fUr sie. Sie vertragen 
nAmlich Brot gar nicht so gut und alles, was nicht gefressen 
wird, vergammelt im Wasser. Versuche doch mal herauszufinden, 

was eine Ente frisst, wenn sie nicht gefUttert wird.’’

Stockente

Blässralle

Schwan

Haubentaucher

Kormoran
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Amphibien und Reptilien am Gewässer
’’ Auch FrOsche, Molche, Schlangen und sogar SchildkrOten gibt es, die 
das WassEr lieben und die Du am Wasser finden und beobachten kannst. 
Keine Angst, die Ringelnatter ist ungiftig und tut Dir nichts. Alle Tiere 

auf diesem Bild sind sehr empfindlich und dUrfen nicht gefangen werden. 
Die FrOsche sind manchmal richtig laut am Wasser, wenn sie quaken.’’

Sumpfschildkröte
Frosch

Ringelnatter

Teichmolch

Kaulquappe 
(Jugend-

stadium von 
Fröschen und 

Molchen
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Säugetiere am Gewässer 

Fischotter

Bisam

Biber

Wasserspitzmaus /-rüssler

’’ Auch SAugetiere gibt es an den GewAs-
sern. Der Fischotter frisst Fische, aber 
auch Muscheln und andere kleine Tiere. 

Biber und Bisam sind Nagetiere. Der Biber 
baut StaudAmme aus BaumstAmmen und 

Asten und kann richtig groSSe BAume 
mit seinen ZAhnen fAllen. Die Wasser-

spitzmaus ist gar keine Maus, sondern 
frisst Insekten und WUrmer. Besser 
nennst Du sie WasserspitzrUssler.’’ 
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Wasserpflanzen

’’ Es gibt bei den Pflanzen am Wasser drei unterschiedliche Gruppen: 
- die Uferpflanzen, wie das Schilf, deN Rohrkolben oder die Wasserschwertlilie
- die Schwimmblattpflanzen, deren BlAtter auf der WasseroberflAche schwim-

men wie z.B. die See- und Teichrosen oder die Wasserlinse. Die Wasserlinse 
wird auch als EntengrUtze bezeichnet. Enten fressen die sehr gerne.

- die Unterwasserpflanzen wie z.B. das Krause Laichkraut.’’

Seerose

Rohrkolben

Wasserschwertlilie

Krauses
Laichkraut

Froschlöffel

Wasserlinse
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’’ Leider geht es meiner Unterwasserwelt auch nicht Uberall gut. Die 
Menschen bauen DAmme mit Turbinen in die FlUsse. Ja, sie brauchen die 

Energie, aber ich kann dann nicht einfach irgendwohin in den Urlaub 
schwimmen. Manchmal leiten die Menschen auch einfach Dreck in meine 

GewAsser. das war frUher noch viel schlimmer. MUll, wie die neuen
E-Scooter und Einkaufswagen, finde ich immer wieder hier unten im 

Wasser, obwohl man die hier gar nicht fahren kann. Ich wUnsche mir 
mehr Sauberkeit und Platz zum Schwimmen.’’

Gefährdung
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Angeltechniken

Eine Technik zum Fang von Raubfischen. Die Köder aus 
Plastik, Metall oder Gummi sollen kleine Fische nachah-
men und so einen Raubfisch verlocken, sie zu fressen. Die 
Blechköder taumeln im Wasser oder drehen sich, sodass 
die Lichtreflexe aussehen, als ob ein Fisch durchs Wasser 
schwimmt. Die Wobbler sehen einem kranken durchs Was-
ser taumelnden Fisch ähnlich und bewegen sich auch so. 
Auch die Gummifische wirken entweder wie ein kranker 
oder wie ein gesunder Fisch.

Spinnfischen

Hier wird mit einer etwas ungewöhnlichen, sehr dicken Schnur 
geworfen. Der Köder selbst, eine Nachahmung von einem Insekt 
aus Tierhaaren, Federn und Fäden, wiegt nämlich fast nichts. 
Die Köder, als künstliche Fliegen bezeichnet, werden an der 
Wasseroberfläche präsentiert oder als „Nassfliege“ unter Was-
ser. Vor allem auf Forellen wird mit dieser Methode geangelt.

Fliegenfischen
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Die gemütlichste Variante. So stellen sich die meisten Leute 
den Angler vor. Man sitzt am Wasser auf einem Stuhl, hat 
seine Angelrute vor sich und wartet darauf, dass ein Fisch 
vorbeikommt und seinen Köder frisst. Die Köder sind meist 
Maden oder Regenwürmer, Maiskörner aber auch speziell für 
einzelne Fischarten entwickelte Leckerlis. Beißt ein Fisch an, 
beginnt der spannende Teil, denn man weiß ja meistens noch 
nicht, was angebissen hat.

Ansitzangeln
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DAFV

vom Deutschen Angelfischerverband

Bundesgeschäftsstelle
Reinhardtstr. 14
10117 Berlin

030 97104379
030 97104389
info@dafv.de
Berlin, Deutschland

Schutzgebühr: 1,50€

Wann und wie darf ich angeln?

Das Fischereirecht ist Landesrecht, d.h., in jedem Bundesland gelten unterschiedliche 
Bestimmungen, ab welchem Alter und unter welchen Voraussetzungen du angeln darfst.
https://www.dafv.de/service/wie-werde-ich-angler 

Erkundige dich am besten bei deinem jeweiligen Landesverband. Die Adressen und Tele-
fonnummern findest du unter 
https://www.dafv.de/der-dafv/unsere-mitgliedsverbaende


